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Schon haben wir März, diesmal den von 2019, und große Er-
eignisse werfen ihre dynamischen Schatten voraus.
2019 wird das Jahr der Frauen* Bolz WM unter dem Motto
"Mehr als Glanz" und das eigentliche Fußballturnier vom 28.
bis 30.06.2019 auf den Waldauer Wiesen wird schon seit
Wochen durch Workshops, Diskussionen, Vorträge, Filmvor-
führungen, Lesungen etc. zum Thema "Geschlechtergerech-
tigkeit" und mehr eingeleitet und vorbereitet.
Darüber hinaus hat Dynamo Windrad in diesem Jahr bereits
mit dem HandiCup und dem "Windpark Jahn-Projekt" zwei
äußerst wohldotierte Auszeichnungen der Stadt Kassel ge-
wonnen und versucht zusammen mit der SpVgg Olympia ge-
rade, andere Fußballvereine der Kreisliga dazu zu gewinnen,
eine gemeinsame Erklärung gegen Gewalt, Beleidigung und
Diskriminierung auf den heimischen Fußballplätzen zu un-
terzeichnen.
Daneben mag sich unser aktuelles Titelthema "Stimmt so"
möglicherweise ein wenig mager ausnehmen, aber was
soll's, das stimmt auch schon irgendwie so…
Immerhin hat der IronCup Anfang Januar "auf gewisse Weise
internationale Größe" gezeigt und in sportlicher wie kultu-
reller Hinsicht ist Dynamo wie eh und je weit vorn…

Viel Vergnügen bei der Lektüre.
Eure Redaktion.
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Dynamo Windrads fußballerisches Aushängeschild 

IronCup – 2019
nun auch ein 
Pfuhl der Korruption?
So sehr sich auch die alternative Fußballgemeinschaft in den
letzten Jahren immer wieder laut gegen die korrupten Ma-
chenschaften großer internationaler Fußballverbände wie
z.B. der Fifa empörte, so wenig scheint sie dann doch selbst
frei davon zu sein, wie sich (zu unserem Entsetzen) in nahezu
schamloser Weise auf dem diesjährigen IronCup von Dy-
namo Windrad zeigte.
Dynamo Windrad, dieser große, allseits bekannte, politisch
wie sozial engagierte Freizeitsportverein Kassels, der seinen
links-alternativen, antirassistischen, antisexistischen, antidis-
kriminierenden und gesellschaftskritischen Impetus doch
sonst immer so prominent nach außen trägt und vertritt, ver-
anstaltet sein jährliches Hallenturnier, den IronCup – und
schaut dann gelassen zu, wie die teilnehmenden Teams,
wohlwollend ausgestattet mit einer guten Handvoll Dynamo-
dollars, dieses Turnier – ganz im Stile von Blatter, Infantino
und Co – zu einem Pfuhl der Korruption und Bestechung ma-
chen…?
Ist hier der alternative Fußball am Ende?
Da wurde fast über alle Einzelturniere hinweg ebenso gezielt
wie wahllos bestochen und gemauschelt, da wurden mit Kal-
kül Spiele manipuliert, Deals abgeschlossen oder Ergebnisse
vorgeplant; da wurde nahezu jeder - ob Trainer, Schiedsrich-
ter, Turnierleiter, Gegenspieler, Mitspieler, Torwart, Hallen-
wart, Zeugwart, Elfmeterschütze, Thekenkraft, Sympathisant,

Funktionär oder Charge, Spielbeobachter oder Teamchef –
zu kaufen oder zu verkaufen versucht. Zig Dynamodollars
wechselten, mitunter völlig offen, ihre Besitzer; große wie
kleine Summen wurden skrupellos bezahlt oder gefordert.
Nicht selten wurden sie gehortet, bisweilen gestohlen, oft
hingegen aber einfach auch nur verschwenderisch verjubelt.
Dollars wurden in Ballbesitz, Bier oder Bockwürste umge-
tauscht oder in irgendwelchen Taschen vergessen. Und wie
immer ging es letztendlich nur darum, sich irgendeinen, im
Grunde vage formulierten und fragwürdig vorteilhaften Pro-
fit zu sichern und sich damit möglichst "very important" zu
machen. Das ist doch nicht der Fußball, der er sein sollte?
Da nimmt es auch nicht wunder, dass am Schluss sogar kei-
ner mehr genau weiß, wer das Turnier eigentlich wirklich mit
Fußballspielen gewonnen hat – aber je nun, sehr viele kön-
nen es jedenfalls nicht gewesen sein…
Es ist wirklich schlimm!

heiss (V.I.P. 2019)
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Mit dieser Erklärung positionieren sich die Vereine der Kreis-
liga B Kassel gemeinsam gegen Gewalt, Beleidigung und Dis-
kriminierung. Dies gilt sowohl auf als auch neben dem Platz.
Verbale und körperliche Gewalt oder Androhung dieser ge-
genüber Spieler*innen, Trainer*innen, Zuschauer*innen,
Dritten und vor allem dem/den Schiedsrichter*innen gehört
nicht zu den Gepflogenheiten, unter denen wir in Kassel spie-
len wollen. 
Die Liebe zum Fußball und der Spaß, der bei allen Mann-
schaften im Vordergrund steht, soll zu einem fairen und
wertschätzenden Wettkampf aller beteiligten Vereine füh-
ren. 
Die unterzeichnenden Teams verpflichten sich, Beschwerden
ernst zu nehmen, diesen nachzugehen und sie gegebenen-
falls vereinsintern zu sanktionieren. Wir, die Vertreter*innen
der Kasseler Fußballvereine, verurteilen Diskriminierung und
Gewalt und setzen uns für Fair Play auf und neben unseren
Sportplätzen ein.   

Wer brutal spielt, spielt nirgendwo! Wer aus einem Verein
ausgeschlossen wird, weil er den/die Schiedsrichter*in tät-
lich angegriffen hat oder Sportler*innen und Sportplatzbe-
sucher*innen vorsätzlich verletzt, soll in Kassel für
mindestens zwei Jahre in keinem anderen Fußballverein auf-
genommen werden.
Die unterzeichnenden Vereine verpflichten sich, alles dafür
zu tun, damit wir auch in Zukunft unseren Sport mit gegen-
seitigem Respekt und Wertschätzung ausüben. Die zuneh-
mende Verrohung, die auch auf Kassels Fußballplätzen zu
beobachten ist, wollen wir nicht akzeptieren. Deswegen wer-
den wir in allen Teams darauf hinwirken, dass gegnerischen
Teams und Schiedsrichter*innen, bei aller Emotionalität, die
natürlich auch weiterhin zum Sport gehört, stets mit Respekt
und Anstand begegnet wird.

Gemeinsame Erklärung

der Kasseler (Fußball-) Vereine

Gemeinsam gegen Gewalt,     Beleidigung und Diskriminierung 



Vier Jahre ist es jetzt her, dass auf den Waldauer Wiesen
die letzte großartige Frauen* Bolz WM stattfand – vier
Jahre, seit unter dem Motto „real grassroots football“ ge-
bolzt, gelacht, gefeiert, aber auch nachgedacht und ange-
packt wurde. 19 Freizeitteams kickten damals an einem
Wochenende im Juni bei herrlichstem Sommerwetter und
genossen die fröhliche Atmosphäre auf dem Platz und im
Festzelt.
Die Frauen* Bolz WM 2015 war ein Fest voller Emotionen.
Da war der eigens für die Veranstaltung getextete Turnier-
song, den alle Dynamitas zum Abschluss – oder zumindest
diejenigen, die noch Stimme hatten – auf der Bühne im
Festzelt zum Besten gaben. Da gab es die Party am Sams-
tagabend, die unter der widrigen Bedingung stattfand, dass
nach 23 Uhr keine Musik mehr gespielt werden durfte. Es
zeugte von guter Stimmung, dass die hochmusikalischen
und stimmbegabten Fußballer*innen trotzdem bis spät in
die Nacht rund um das trockengelegte Rondell für Party-
laune sorgten.

2019. Es ist wieder WM-Zeit. 

Zeit zum Bolzen. 

Zeit für die Frauen* Bolz WM.
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Diese gesellschaftspolitische Perspektive spiegelt sich zu-
nächst darin wider, wie Fußball selbst gedacht, verstanden,
gespielt und gelebt wird: Wir wollen in diesen Tagen des Bol-
zens ein Miteinander leben, das beispielhaft für ein faires ge-
sellschaftliches Miteinander ist. Ein weiterer inhaltlicher
Schwerpunkt rund um das Turnier für Frauen* wird auch in
diesem Jahr wieder das Thema der Geschlechtergerechtig-
keit sein.

Unter dem Motto „Mehr als Glanz!“ wollen wir deshalb nicht
nur eine schöne, glänzende Begegnung auf Stollen veranstal-
ten. Das Motto zielt darauf ab, dass (sportliche) Leistungen
von Frauen* in der Gesellschaft stärker wahr- und ernstge-
nommen werden. Wir schließen hierzu in kritischer Perspek-
tive an das Motto der FifaFrauen WM 2019 „dare to shine“
an: Es offenbart, dass die Anerkennung weiblicher Leistung
noch immer keine Selbstverständlichkeit ist.
Einerseits drückt das Fifa-Motto genau dies aus und regt
Frauen an, sich selbstbewusst zu präsentieren. Andererseits
ist gerade diese Anregung Ausdruck bestehender Missach-

Die Frauen* Bolz WM 2015
war aber auch eine politi-
sche Veranstaltung und
sollte ein Zeichen setzen
gegen Geschlechterunge-
rechtigkeiten in Sport und
Gesellschaft. In diesem
Sinne nahm das Motto „real
grassroots football“ Bezug
auf die diskriminierenden
Vorstöße der Fifa, die Spiele

der Frauenfußball WM 2015 ausschließlich auf Kunstrasen
austragen zu wollen. Dies war der Anlass, im Besonderen die
Ungleichbehandlung von Männer- und Frauenfußball zu the-
matisieren, aber ebenso auf die in vielen Teilen der Welt in
verschiedener Hinsicht noch immer vorherrschende Benach-
teiligung von Frauen* aufmerksam zu machen.
Wie in 2015 hat die Frauen* Bolz WM auch dieses Jahr einen
doppelten Anspruch: Es dreht sich zum einen um den Spaß
am Fußballspiel und die Freude am gemeinsamen Freizeit-
sport, den wir abseits des von Konkurrenz überschatteten Li-
gabetriebs erleben und feiern wollen. Es geht ganz einfach
darum, miteinander Fußball zu spielen und Spaß daran zu
haben.

Zum anderen ist Fußball für uns aber ganz eindeutig
mehr als nur die schönste Nebensache der Welt und
vielmehr eng verbunden mit der gesellschaftlichen
Realität, in der er stattfindet. Bei der Bolz WM geht
es deshalb auch darum, die Verbindung von Sport
und Gesellschaft in den Fokus zu rücken. 
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tung der sportlichen Leistung von Frauen*, wird hier doch
das höchste internationale Fußballturnier für Frauen, bei
dem sich herausragende Athletinnen aus der ganzen Welt im
sportlichen Wettkampf begegnen, mit einem seltsamen
„Trau-dich-Beigeschmack“ verbunden.
Was genau sollen sich diese bereits höchst erfolgreichen
Frauen denn trauen?
Unser Anliegen zur Anerkennung weiblicher* Leistung geht
über den Glanz internationaler sportlicher Großveranstaltun-
gen und explizit auch über das Sportliche hinaus. Denn ge-
rade im Schatten des Glanzes vollbringen Frauen* auf der
ganzen Welt täglich Großartiges. Für uns geht es mit dem
Motto „Mehr als Glanz“ deshalb darum, diese vielfältige Leis-
tung zu beleuchten und der Frage nachzugehen, wie sie
mehr gesellschaftliche Wahrnehmung erlangen kann.
Um dieses breite Anliegen umzusetzen, beinhaltet die
Frauen* Bolz WM neben dem internationalen Frauen*fuß-
ballturnier vom 27. bis 30. Juni 2019 auch eine über das Jahr
2019 verteilte Veranstaltungsreihe zum Schwerpunktthema
– bestehend aus Filmvorführungen, Lesungen und Ausstel-
lungen. Die Planungen für beides laufen bereits auf Hoch-
touren. Für das Turnier auf den Waldauer Wiesen, an dem
24 Teams aus Deutschland und der Welt teilnehmen sollen,
haben sich bislang sechs Teams angemeldet, darunter eines
aus Südafrika. Und die ersten Termine der Veranstaltungs-
reihe stehen unmittelbar bevor. Alle sind eingeladen, mit uns
zu tanzen, zu denken, zu strahlen, zu diskutieren, zu kämp-
fen, zu lachen, zu bolzen, zu weinen, zu
schweigen, zu schauen, zu organisieren, zu
schreien... – und bei all dem eine gehörige
Portion Spaß zu haben!

Herzlich und dynamisch
Eure Dynamitas

Frauen* 
Bolz WM 
2019
Internationales Freizeitfußballturnier
28. bis 30. Juni 2019
* geöffnet ist das Turnier für (Cis- und Trans-) Frauen, Trans-
Männer, Inter-, queere und nicht-binäre Personen.

Das Turnier
Vom 28.06-30.06.2019 findet zum 3. Mal die Frauen*Bolz
WM auf den Waldauer Wiesen in Kassel statt. Wir suchen
nette Teams oder Einzelspieler*innen, die Lust auf ein ab-
wechslungsreiches Wochenende mit Fußball und tollem Rah-
menprogramm haben. Wir spielen auf Kleinfeld (5+1
Spieler*innen) und ohne Schiedsrichter*innen. Fair Play und

Spaß am Spiel stehen im Vordergrund. Ob
ihr schon lange kickt oder gerade erst ange-
fangen habt, spielt keine Rolle. Unser Ziel ist
es, mindestens 24 Teams mit Spieler*innen
aus verschiedenen Ländern begrüßen zu
können. 
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Der genaue Spielplan
wird am Turniertag bekanntgegeben. Alle Platzierungen wer-
den ausgespielt, so dass jedes Team gleich viele Spiele hat.
Jedes Team stellt einen Preis zur Verfügung, der gerne krea-
tiv, ausgefallen, regional und bunt sein darf.
Zudem möchten wir auch alle, die kein Team haben, ermuti-
gen, sich anzumelden. Wir bilden aus den angemeldeten Ein-
zelspieler*innen All-Star-Teams.

Das Programm
Freitagabend starten wir im Festzelt mit Programm und Er-
öffnungsfeier auf der Bühne (Details werden noch bekannt-
gegeben). Wer es ruhiger mag, kann auch beim gemütlichen
Beisammensein am Lagerfeuer und Stockbrot in das Wo-
chenende starten.
Am Samstag wird es neben dem Turnier verschiedene Pro-
grammpunkte und abends eine Party im Festzelt geben. Ver-
schiedene DJs werden versuchen, alle glücklich zu machen. 
Die Final-Spiele finden dann am Sonntag statt – und enden
etwa gegen 15:00 Uhr mit den Ehrungen.
An allen Tagen werden die Spiele der Fifa Frauen WM über-
tragen. 
Auch soll es während des gesamten Turniers eine Kinderbe-
treuung geben. Gebt bei der Anmeldung mit an,
ob ihr dies in Anspruch nehmen möchtet.
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Die Unterkunft
Auf den Waldauer
Wiesen kann gezel-
tet werden. Es steht
euch viel Platz zur
Verfügung. Zelte und
alles, was ihr dafür
braucht, müsstet ihr
selbst mitbringen. 
Es gibt direkt vor Ort mehrere Umkleidekabinen und Du-
schen, darunter auch zwei Einzelduschkabinen. Auch Toilet-
ten stehen ausreichend zur Verfügung und sind
genderneutral gekennzeichnet. 

Die Verpflegung
Frühstück: Für ca. 4,00 Euro
erwartet euch ein abwechs-
lungsreiches Frühstücksbuf-
fett (auch vegetarisch und
vegan). Von 8:00-10:00 habt
ihr ausreichend Zeit, euch
für den Tag zu stärken. Da-
neben wird es über den Tag
weitere unterschiedliche Es-
sensangebote geben, darun-
ter ebenfalls vegetarische
und vegane Gerichte. 

Die Anmeldung
Anmeldungen (Team /Einzelspieler*innen) 
per E-Mail an: 
frauenbolzwm@dynamo-windrad.de
Mehr als nur Fußball: Road to Bolz WM und weitere Infos fin-
det ihr unter www.bolzwm.de
Das Turnier veranstaltet
Dynamo Windrad e. V.
Gutenbergstraße 9
34127 Kassel

Wir sind auf Spenden und Finanzierung angewiesen, um die-
ses Turnier zu realisieren. Spenden unter dem Verwendungs-
zweck „Bolz WM“ auf folgendes Konto: 
Kassler Sparkasse 
IBAN: DE41 5205 0353 0001 0225 53 
BIC: HELADEF1KAS
Eine Spendenbescheinigung kann ausgestellt werden. 

28.06-30.06.2019 
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An einem Samstag im Januar treffe ich mich mit Dr. Laura
Méritt in ihrer Wohnung in Berlin. Zum Interview setzen wir
uns in eines der Zimmer, das wie ein kleiner Laden einge-
richtet ist. Freitags gehen hier neben Büchern, Sex- oder
Transtoys auch immer Informationen über die Umweltver-
träglichkeit der Produkte und die Arbeitsbedingungen ihrer
Hersteller*innen über die Ladentheke. 
Anlass dieses Interview ist die Veranstaltung, die wir auf
dem Weg zur Frauen* Bolz WM 2019 mit dem Malala-Mäd-
chenzentrum, dem Gleichstellungsbüro der Stadt Kassel und
dem Jugenbildungswerks des Landkreises Kassel organisie-
ren: Thema body positivity – wie kann ich als
Multiplikator*In den (jungen) Menschen, mit denen wir ar-
beiten, eine positive Haltung zum eigenen Körper zu ver-
mitteln.

DYNAMO: Beschreibe dich selbst in fünf Worten
LAURA: Engagiert, feministisch, fröhlich, ganzheitlich,...
sympathisch... (wir lachen), sexpositiv fehlt noch.
DYNAMO: Das wären dann sechs.
LAURA: Genau. (wir lachen wieder)
DYNAMO: Mit "mehr als Glanz" wollen wir unter anderem
alltägliche Leistungen von Frauen* sowie erfolgreiche Stra-
tegien gegen Ausgrenzung sichtbar machen. Was ist es, was
du sichtbar machen möchtest?
LAURA: Grundlage meiner Arbeit ist der Feminismus. Femi-
nismus bedeutet eine wertschätzende Haltung allen Men-
schen gegenüber zu haben und aktiv gegen Diskriminierung
und für die Gleichberechtigung aller Geschlechter, Personen
und Kulturen einzutreten. Das geht sowohl „hochpolitisch",
z. B. durch Lobby-Arbeit, als auch im eigenen Mikro-
kosmos. Das Private ist politisch, eine Parole der
Frauenbewegung. Diese individuelle Ebene zu

Interview mit Dr. Laura Méritt



schen über Sexualität ist immer noch ein Tabu und für viele
sehr schwierig. Im Salon befinden wir uns in einem geschütz-
ten, dennoch halb-öffentlichen Raum. Sich in einem solchen
Rahmen zu Sexualität zu äußern, ist für viele eine komplett
neue Erfahrung. Die Filme, die wir zeigen, stellen Sexualität
nach feministischen Kriterien dar, also vielfältig und konsen-
suell, die Lust aller ist zu sehen. Das ist nicht der Leistungssex
mit klar aufgeteilten (Geschlechts-) Rollen, den die meisten
vom mainstreamporn kennen. Schön finde ich es, wenn Teil-
nehmende einen Transfer schaffen und reflektieren, was das
Gezeigte mit ihnen selbst zu tun hat. Dieser Austausch und
das Miteinander-Sein von Personen unterschiedlichen Alters
und unterschiedlicher Hintergründe kann Horizonte erwei-
tern – bestenfalls hat es Auswirkung darauf, wie ich privat
über oder beim Sex rede. Vieles dreht sich um Bilder und das
wird thematisiert: Welche Bilder nehme ich für mich an, wel-
che gebe ich durch meine Sprache, durch mein Handeln wie
weiter? Ich möchte die Leute dazu animieren, sich gegensei-
tig zu hinterfragen, zu inspirieren und gemeinsam etwas zu
verändern. Keimzellen feministischen Handelns entstehen,
wenn wir uns Möglichkeiten überlegen, uns weiterzuentwi-
ckeln und zu lernen, denn was ist schöner im Leben als sich
gemeinsam zu entfalten?
DYNAMO: Was bedeutet für dich positiv?
LAURA: Sex, positiver Feminismus, positive Sprache, positive
Bilder, positiver Zugang zum Körper und zur Sexualität. Das
sind Themen, zu denen ich unter anderem arbeite, aber es
ist auch eine Methode, die ich anwende: Das positiv unter-
stützende Herangehen. Da wir den Workshop zum Thema
"body positivity" machen, will ich das näher erklären. body
positivity als Bewegung macht darauf aufmerksam, dass
Körper gesellschaftlich normiert werden. Diese Nor-
men sind überall präsent. Wir werden soziali-
siert mit Bildern, wie ein gesunder Körper

betonen: Was kann ich in meinem spezifischen Alltag, in
meinem Interaktionsfeld verändern? - Ist genauso wichtig,
um die Welt zu verändern? Das kann dann in der Kommuni-
kation sein oder im Verhalten: Sichtweisen bewusst machen,
Vorurteile benennen, sich selbst und anderen gegenüber
mehr positive Unterstützung entgegenbringen - und vor
allem die bestehende Schamkultur abbauen hin zu einer sich
selbst und andere akzeptierenden, liebenden Haltung. Ei-
gentlich ist es wichtig, diese unterschiedlichen Ebenen be-
wusst miteinander zu verbinden. Es geht nicht nur darum,
meinen kleinen individuellen Alltag positiv zu gestalten, so
dass ich mich besser fühle, sondern eben auch sich zu en-
gagieren, sich mit anderen zu verbinden, sich bewusst zu
machen, dass der Wirkungsraum meines Handeln viel grö-
ßer ist als oft angenommen.
DYNAMO: Zum Beispiel?
Sich zu vernetzen. So wie ihr das mit eurer WM-Organisation
und Veranstaltungsreihe macht. In meiner Arbeit mache ich
das zum Beispiel durch den Salon. Ich biete seit 20 Jahren
jeden Freitag einen offenen Salon in meiner Wohnung an.
Inspiriert hierzu hat mich unter anderem ein Brauch in der
jüdischen Kultur. Es war Frauen nicht erlaubt, sich in der Öf-
fentlichkeit zu treffen, also organisierten sie Kulturveranstal-
tungen in ihren Wohnungen.
Jeden Freitag behandeln wir ein anderes Thema zu Sex, Gen-
der und Politik. Einmal im Monat gibt es ein praktisches An-
gebot wie z.B. eine geführte Meditation oder Massagen.
Dann finden Gesprächsabende z.B. zu Konsens, Grenzzie-
hung, positiver Sprache, Selbstliebe, Safer Sex etc. statt. Der
letzte Freitag ist dem Thema "feminist porn – watching „po-
ryes!“ gewidmet. Wir schauen Ausschnitte aus Filmen und
sprechen darüber, was und wie selektiv wir sehen und wie
es auf uns wirkt. Dies hat an sich hat schon große Auswir-
kungen, denn wirkliches Sprechen und ehrliches Austau-
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Das Wissen über den Körper ist Lebensgrundlage für dich
und dein Wohlbefinden, dein Selbstbewusstsein und deine
Selbstbestimmung, auch für die Selbstliebe. 
Dieser großen Aufgabe der Wissensvermittlung und Be-
wusstseinsschaffung stellt sich der Feminismus bzw. die Fe-
minismen. Mit verschiedenen Schwerpunkten arbeiten wir
alle zusammen und erreichen mehr als die Summe unserer
Einzelbestrebungen. So ist Sprache z.B. ein wichtiges Me-
dium. Wenn ich mich die ganze Zeit im "Schamraum"
(Schamhaare, Schamlippen, Schamhügel, da unten...) auf-
halte, verfüge ich in meinem Vokabular weniger über posi-
tive, affirmative, freudenvolle Wörter (Charmelippen,
Venuslippen, Labien, Vulva, Klitoris). Ich schäme mich, weil
meine Lippen länger und meine Beine dicker sind (Fußbal-
lerbeine!), weil ich Pickel habe oder zu große Brüste, zu
kleine oder gar keine und mach den Körper gleich zu (Laura
zieht ihre Schulter zusammen, duckt den Kopf runter). Diese
gesellschaftlichen Konstrukte zerstören die wunderbare Viel-
falt und machen unglücklich. Körperarbeit zu praktizieren ist
eine Möglichkeit, eine körperpositive Haltung einzuüben.
Das ist ein feministischer Ansatz, den wir kontinuierlich in
Gruppen- oder in Einzelarbeit tun. Sport ist auch eine Vari-
ante, sich zu spüren und Grenzen kennenzulernen. Sport ist
Leistungsvermögen, Potenz, das ist toll, gerade für Mädchen.
Aber es geht auch darum, sich besser kennenzulernen, in die
eigene Wahrnehmung zu kommen, Physis und Psyche ver-
binden zu lernen, sich in der Veränderbarkeit zu erleben und
festzustellen:
Wow, ich bin toll und vielfältig! 

aussieht, wie man sich ernähren oder wie oft man Sex haben
und sich dabei verhalten soll. Das sind ganz starke Vorschrif-
ten oder besser: Vorbilder, die über Generationen hinweg
und überaus wirkmächtig medial weitergegeben werden.
Durch diese Vorstellungen von Schönheit, Gesundheit, Ge-
schlecht entwickeln Menschen ein Bild von sich, das mög-
lichst nahe an diese Idealen heranreichen soll. Gerade junge
Menschen, die meinen, in dieser Gesellschaft eine feste Iden-
tität erlangen zu müssen – auch das, was Identität ist, wird
sehr stark normiert – streben danach, sich einen normierten
Körper zuzulegen. Die Frauengesundheitsbewegung (body
positivity ist ein modernes Wort dafür) hat daher schon in
den 60ern darauf hingewiesen, wie wichtig es ist, Wissen
über den eigenen Körper zu erlangen. So konnten Feminis-
tinnen während der ersten feministischen Welle aufklären,
warum es ungesund war, sich die Taille viktorianisch zuzu-
schnüren. Frauen während der zweiten feministischen Welle
und auch heute noch lernen in der Gruppe, sich mit einem
Spiegel ihre Vulven anzuschauen und festzustellen, wie un-
terschiedlich diese aussehen und was sie alles können. Ge-
rade zu den Sexualorganen wurden wir nicht wirklich
aufgeklärt und das Wissen über die weibliche Anatomie ist
immer noch stark unterdrückt, so dass wir oft Zusammen-
hänge nicht kennen und nicht wissen, was wir alles machen
und genießen oder wie wir uns selbst pflegen und heilen
können. Umgekehrt werden wir durch dieses Unwissen ab-
hängig von Ärzt*innen und der Pharma- bzw. Schönheitsin-
dustrie, die uns erst als krank bzw. anormal diagnostiziert
und uns dann die entsprechenden Mittel verkauft. Laurie
Penny hat es in ihrem Buch „Fleischmarkt“ schön zusammen-
gefasst: "Wenn alle Frauen dieser Erde morgen früh auf-
wachten und sich in ihren Körpern wirklich wohl und kraftvoll
fühlten, würde die Weltwirtschaft über Nacht zusammen-
brechen."  

24



Rahmenprog ramm
In Kooperation mit dem Frauenbüro der Stadt Kassel 

23.02.2019 13:00 – 16:00 Workshop
Wie können wir sportliches Miteinander
im Verein gestalten?

23.02.2019 21:00 Warm up Party

09.03.2019 10:00 - Vielseitigkeitsturnier für Frauen
Ball- und Fungame-Turnier
Turnhalle der Heinrich-Schütz-Schule, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 11, 34119 Kassel

26.05. 2019 10:00 -16:00 Dare to speak out
Selbstbehauptungsworkshop:
Wie reagiere ich angemessen bei (verbaler) Grenz-
überschreitungen? 
(selbst erlebte und beobachtete) 
Anmeldung unter
frauenbolzwm@dynamo-windrad.de 
Selbstverteidigung Wendo - Frauenhaus Kassel

27.05 2019 19:30 – 21.30 Dare to speak out! 
Training für Frauen / Selbstverteidigungsworkshop
Anmeldung unter
frauenbolzwm@dynamo-windrad.de
Selbstverteidigung Wendo Frauenhaus Kassel 

11.04.2019 09:30 –16:00 body positivity
Workshop für Multiplikatoren
Anmeldung unter
frauenbeauftragte@kassel.de
Haus der Jugend, 34125 Kassel

04 – 12 2019 Filmreihe zum Thema Gender und Sport
Frauenbeauftragte der Stadt Kassel

17.04.2019 18:30 Film: "Mario"
Filmvorführung mit anschließender Podiumsdiskus
sion zum Thema Queer in Sport
Kleines Bali -Kultur Bahnhof

Queerfilmfest
Stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest
Podiumsdiskussion

04 - 06 2019 Tanz-Tee Verschiedene Orte

06.04.2019 15:00 Keep on moving with Body and Soul
Verschiedene Tanz- und Bewegungs- Workouts
Body & Soul Fitness and Dance Academy, 
Werner-Hilpert-Straße 25 -27,34117 Kassel
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13.06. 2019 19:00 Loblied auf eine Hausmutti
Frauen-Fußball und Feminismus -
Veronica King liest Texte zum Thema
Zentgrafen Buchhandlung, Zentgrafenstraße 134, 
34130 Kassel

30.06. 2019 10:00 Tag der fussballenden Mädchen
Mädels*Fussballturnier
Waldauer Wiesen  

27.-30. 2019 BolzWM
Internationales Frauen*-Fußballturnier
Waldauer Wiesen 

16.07. 2019 - 09.08. 2019 Trikottausch
Ausstellung zum Thema Arbeitsbedingungen in der
Sportbekleidungsindustrie
Foyer Landratsamt, Landkreis Kassel, 
Wilhelmshöher Allee 19 – 21, 
34117 Kassel

Rahmenprog ramm
In Kooperation mit dem Frauenbüro der Stadt Kassel 

body positivity 
11. April 2019  09:30 – 16.00 Haus der Jugend, 
Obere Königstr 8, 34117 Kassel

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Malala Mädchen-
zentrum, des JBW des Landkreises Kassel, der Frauenbeauf-
tragten des Landkreises Kassel und dem Frauenbüro der
Stadt Kassel.

Wer von der gesellschaftlich und medizinisch definierten
(Körper-) Norm abweicht, erfährt schnell Wertungen, Diag-
nosen und Pathologisierungen. Wie stark wir auch selbst sol-
che Zuschreibungen gelernt und verinnerlicht haben und
diese als Multiplikatoren weitergeben, wollen wir uns in die-
sem workshop bewusst machen. Wie können wir uns aus
dieser Beschämungskultur befreien? Wie können wir dies-
bezüglich für die (jungen) Menschen, mit denen wir arbeiten,
ein anderes Klima schaffen? Das wollen wir zusammen erar-
beiten und Körpervielfalt feiern.
Programm 
09:30 – 10:00 Empfang
10:00 – 10:10 Begrüßung
10:00 – 12:00 Vortrag Dr. Laura Méritt
12:00 – 12:30 Vorstellung der Workshops
12:30 – 13:30 Pause - Mittagessen
13:30 – 15:30 Workshops 
15:00 – 16:00 gemeinsamer Abschluss



Workshop 1: Rassifizierte Körpernormierungen
Referent*in: Yasmina Gandouz-Touati
Für viele (junge) Menschen sind rassistische Zuschreibungen
Alltag. Dies spitzt sich aktuell massiv zu und findet sich in
allen gesellschaftlichen Strukturen wieder. Entsprechend prä-
gen diese Verhältnisse unsere Lebenswelten und schreiben
sich in unser alltägliches Denken, Handeln sowie in unsere
Körper ein. Der Workshop will den Blick hinwenden zu Fra-
gen, wie: Was kann eine Reflexion eigener Bilder in Bezug
auf (rassifizierte) Körper aussehen? Was sind Selbst- und
Fremdbilder von „people of color“? Warum ist gut gemeint
(oft) nicht gut gemacht?
Neben einem kurzen Input, wird vor allem mit soziodynami-
schen Übungen gearbeitet, die die eigene Reflexion fördern
und Impulse für die praktische Arbeit geben können.

Workshop 2: bestimmt_gut 
#was_ich_will#  Socialmedia-Mitmach-Projekt
Referent* in: Katharina Avemann, 
Frankfurter Zentrum für Ess-Störungen gGmbH

Vergleiche und Inszenierungen, Kommentierungen und Bild-
bearbeitungen in den sozialen Medien bieten Orientierung
und beeinflussen die Körperwahrnehmung und -bewertung
von sich und anderen. Dadurch erhöht sich der Druck auf
Mädchen* und Frauen*, schön auszusehen. Wer bestimmt,
was schön ist? Und tut das, was schön ist, auch gut? Das, was
Mädchen* und Frauen* brauchen, damit es ihnen gut geht,
ist nicht zu trennen von ihren Forderungen nach Verände-
rung der gesellschaftlichen Strukturen. Diese Forderungen
sichtbar zu machen, ist Ziel des Projektes „#bestimmt_gut
#was_ich_will" 
(www.was-ich-will.info“). 

Das Präventionsprojekt möchte Mäd-
chen* und Frauen* darin unterstützen
und enpowern, ihre Bedürfnisse ernst zu
nehmen und für ihre Interessen einzutre-
ten. 

Workshop 3. Positive Sprache
Referent* in:   Dr. Laura Méritt, Veronica King
In diesem Workshop vertiefen wir die Auseinandersetzung
mit der Frage, wie wir mittels Sprache Bilder von Körpern be-
einflussen (können). In den angebotenen Übungen werden
selbstverständlich auch unsere anderen Sinne miteinbezo-
gen.

Workshop 4: Gender Verkörperung
Referent* in: Shiva Amiri, Performer*in

30
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Zum einen das gemeinsam von Dynamo Windrad und dem
ESV Jahn Kassel 1913 initiierte Angebot "Begegnungs- und
Bewegungsstätte Sportplatz", dieser (wortschön oft als
"Windpark Jahn" bezeichnete) Ort in Rothenditmold, der
spätestens mit der Fertigstellung des sanierten Vereinshei-
mes einem sport-übergreifenden, multifunktionalen und so-
zialen Miteinander aller interessierten großen und kleinen
Menschen aus dem Quartier und darüber hinaus dienen soll
– inklusive inklusiver Beratungsstelle.

Zum anderen der HandiCup – Kassels fröhlichstes Fußball-
turnier für Menschen mit Behinderung – der (wie ungemein
passend) in diesem ausgezeichneten Jahr sein 10. Jubiläum
feiert. Und der sich über die Jahre hinweg nicht nur zu einem
immer größeren und überregionaleren Event entwickelt hat,
sondern auch zu einer der dynamischsten Fußball-Veranstal-
tung des Vereins geworden ist, die den ureigenen Geist Dy-
namo Windrads im besten Sinne hochhält und feiert: Sozial,
fair, tolerant, integrativ, vielfältig, flexibel, alternativ, unkom-
pliziert, familiär – und unglaublich fröhlich.

Diese Auszeichnungen bringen dem Verein in der Stadt wohl-
verdientes Prestige. Und 7.500 Euro für Windpark und Han-
diCup in die Vereinskasse. 

Dynamo Windrad ist auch hier wieder ganz offensichtlich
weit mehr ist als ein normaler Freizeitsportverein – und es
ist schön, wenn das honoriert wird.

Danke! 
Und:
Gratulation

(heiss)
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Dynamo bewegt in der Kasseler
'Modellregion Inklusion' alle
gleich zweimal sportlich

Im August 2018 wurde von der Stadt Kassel (und gefördert
vom Land Hessen) im Rahmen der "Modellregion Inklusion:
Ein sportlich bewegtes Kassel für ALLE" ein Wettbewerb für
inklusive Sport- und Bewegungsangebote ausgelobt.

Gesamtsumme der zu vergebenden Preisgelder: 50.000
Euro.
Maximale Fördersumme pro Projekt: 5.000 Euro. 

Zwanzig Vereine, Organisationen, Verbände und Initiativen
bewarben sich mit unterschiedlichsten (bereits bestehenden
oder zukünftig geplanten) Projekten, die bewegende Ideen
und Konzepte für ein inklusives Miteinander von Menschen
mit und ohne Behinderung vorstellten, z.B. Tanzen mit hoch-
betagten oder auch demenzerkrankten Menschen, Gymnas-
tik- und Bewegungsangebote im öffentlichen Raum,
"Tandem"-Radfahren, betreutes Training im Fitness-Studio,
inklusives Wandern uvm. 

Fünfzehn Projekte wurden am 16. Januar 2019 ausgezeich-
net. 

Zwei davon waren von und mit Dynamo Windrad.
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Petra Hofmann
Eigentlich hätte Petra
die Auszeichnung zum
Dynamo des Monats
schon lange verdient.
Eigentlich deswegen,
weil sie seit 15 Jahren
Mitglied bei Dynamo
ist und immer zur
Stelle ist und war,
wenn man sie
braucht/e. Aber wie
das manchmal so ist,

drängen sich einem eher die "auffälligen" Leute auf, die, die
auf Bühnen stehen, die gerne das Wort ergreifen, die aus
ihrer Meinung keinen Hehl machen. 
Petra macht das zwar auch alles, aber viel zurückhaltender.
Sie gründete die Dynamitas, also unser Frauen-Fußballteam
mit, als die noch eine reine Freizeitfußballgruppe waren. Sie
stand ihre Frau bei BolzWMs und Deutschen Alternativmeis-
terschaften und war damit auch eine Pionierin unserer heu-
tigen, ziemlich selbstverständlich gemischtgeschlechtlichen
Auftritte bei auswärtigen Fußballevents. 
Wenn es irgendwo was zu tun gibt, ist sie zur Stelle. Im 'Bier-
Pils', beim Planen, beim Machen. Auf Jahreshauptversamm-
lungen sticht sie nicht dadurch heraus, dass sie laut wäre,
sondern etwas sagt, wenn sie etwas zu sagen hat – und das
ist dann auch fundiert. Da können wir alle eine Menge von
ihr lernen. 

Für's Dynamoheft arbeitet sie seit drei Jahren in der Redak-
tion mit, weil es dort halt auch Leute brauchte und nach wie
vor braucht, die was zu sagen bzw. zu schreiben haben. 
Vermutlich findet sie es noch nicht mal besonders super, dass
sie an dieser Stelle öffentlich herausgehoben wird, aber es
wurde wirklich mal Zeit, es offiziell zu bekunden:
Großartiger Einsatz, Petra, Danke für alles und auf die nächs-
ten 15 Jahre!

Deine Dynamos

Dynamo des Monats
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Stell dir vor, es ist Sonntag und du stehst in deiner Küche und
überlegst, was du denn mal Schönes improvisieren könntest
mit dem, was noch so da ist. Mir so passiert und nun kommt
das Ergebnis:

Zutaten: 350g Mehl
4 Eier
150g Käse (Gouda)
150g Butter (weich)
150g steinlose Oliven
1 Zwiebel
1 Zehe Knoblauch
200ml Milch
1 Tl Backpulver
Pfeffer, Salz, Chili

Zubereitung: 
Zuerst die geschälte Zwiebel in Wür-
fel schneiden und zusammen mit
dem durch die Presse gedrückten
Knoblauch kurz andünsten. Abkühlen
lassen - derweil geht es weiter mit
dem Teig. Dafür die Eier mit der But-
ter schaumig rühren, dann Milch und
Gewürze dazu. Backpulver unter das
Mehl mischen und beides zu der Ei-

ermischung geben und gut vermischen. Jetzt kommen der
gewürfelte Käse, die klein geschnittenen Oliven und die Zwie-
belwürfel dazu. Alles miteinander vermischen und in eine ge-
fettete Kuchenform (ich habe eine Springform verwendet)
geben. Bei 200°C Umluft für 45 Minuten backen.

Dazu passt gut Kräuterquark oder Zaziki und Salat natürlich
auch.
Wem es zu vegetarisch ist, der/die kann, ´ne Handvoll Schin-
kenwürfel in den Teig geben oder, wer hat, eine Handvoll
klein geschnittener getrocknete Tomaten…. 
Ich wünsche einen dynamischen Appetit.

pet 

Das dynamische Rezept des Monats:

„Herzhafter Käsekuchen“



Tor des Monats
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In Büsum jobbte ich einst mit einer Freundin als Zimmermäd-
chen, leider auf dem Flur mit den schäbigeren Zimmern für
30 Mark die Nacht. Trotzdem fiel unser erster Blick nach dem
vorsichtigen Betreten des (hoffentlich wirklich) leeren Zim-
mers immer zuerst auf den Nachttisch, wo gemeinhin die
Trinkgelder deponiert wurden. Meistens war dieser Platz ent-
täuschend leer, gelegentlich heimsten wir aber auch fünf
Mark oder irgendwelches Kleingeld ein. Manchmal hatte ein
netter, aber ebenfalls armer Mensch auch eine Zeitschrift
oder irgendwelchen Süßkram für uns hinterlassen: Das
freute mich und meine Kollegin, lebten wir doch spartanisch
zu zweit in einer Dachkammer des Hotels, hatten immer nur
mittwochs frei und verbrannten uns regelmäßig mittags an
knallheißen Töpfen, die die Köche uns hämisch grinsend zum
Schrubben hinstellten, die Hände.
"Wer einmal in der Gastronomie gearbeitet hat, gibt immer
Trinkgeld", sagte einmal eine Bekannte zu mir. Wohl war. Das
war, als ich wenig später in der "Käsekiste" in Marburg
kochte. Obwohl "Kochen" dabei ein bisschen übertrieben ist. 
Hier briet ich die ersten Steaks meines Lebens, was gar nicht
so einfach war, denn sie kamen direkt aus der Gefriertruhe,
machte belegte und erwärmte Käsetoasts, Käsebaguettes,
überbackte Ofenkartoffeln, schnippelte stundenlang Gemüse
und Salat und rührte aus verschiedenen Doseninhalten das
bis über die Grenzen der Stadt berühmte Chili con Carne zu-
sammen. Anstrengend, aber lustig war diese Zeit. 
Der abendliche Dienst wurde stets gekrönt durch die Abrech-
nung mit den Bedienungen, denn die mussten uns ein Drittel
ihres Trinkgeldes abgeben – Lothar, mein damaliger Chef, sei-
nes Zeichens eigentlich Klavierstimmer, hatte sich diese Re-
gelung ausgedacht. Die Servicekräfte waren da aber im
Allgemeinen großherzig, weil ja die Qualität des Essens dazu

Immer her mit
den kleinen 
Trinkgeldern 40
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beitrug, dass sie die Obolusse bekamen. Spannend war diese
Abrechnung stets und gar nicht so unerheblich das, was man
zu später Stunde mit nach Hause trug.
Während die Beschwerden der Gäste, auch die absurden wie
"Die Salatdekoration war aber nicht wie sonst!", durch die
Bedienungen, die die neuen Bestellungen kontinuierlich in
Form kleiner Zettelchen in der Küche ablieferten, zuverlässig
bei mir ankamen, gab es Lob immer nur in Form von Geld –
Trinkgeld eben. Ein Genuss war es, dieses Trinkgeld wie-
derum in Cafés auszugeben oder auch mal für Extras wie Ur-
laub zu sparen.
Schon lange gibt es die "Käsekiste" nicht mehr, stattdessen
residiert hier ein Laden namens "Sportsbar Aldi-Mitte " (er
heißt so, weil der Name des Betreibers wirklich und wahr-
haftig Aldi lautet).
Dunkel erinnere ich mich, dass Trinkgeld heutzutage gemei-
nerweise versteuert werden muss. Doch, Glückes Geschick,
ich lerne im Internet, dass dies nur der Fall ist, wenn ein
Rechtsanspruch darauf besteht, also, wenn zum Beispiel in
der Speisekarte stünde: "Ein Trinkgeld in Höhe von 10% ist
zusätzlich zu entrichten" oder wenn irgendwo im Lokal ein
entsprechendes Schild mit dieser Regelung hinge. Wird das
Trinkgeld freiwillig und direkt an denjenigen gezahlt, der es
auch bekommen soll, muss es nicht versteuert werden. Gibt
es allerdings eine allgemeine Kaffeekasse, werden wiederum
Steuern fällig, weil es sich dann ebenfalls um Einnahmen des
Unternehmens handelt. Also: Direkt von der Hand in den
Mund – dann ist es eine runde Sache. 

sib

Zum Schluss
"Heute Abend waren zwei elegant gekleidete, weißhaarige
Frauen im IHOP. Ich sah sie erst beim Hinausgehen, während
ich zuvor nur ihre weinerlich klingenden Stimmen in meinem
Rücken gehört hatte. Die beiden teilten sich die Rechnung
bis auf den letzten Penny. Jede musste $3.77 zahlen. Dann
beratschlagten sie über das Trinkgeld und einigten sich auf
70 Cent. Keine sagte: 'Ach was soll's. Legen wir einen Dollar
hin.' So geizig waren sie." (aus David Sedaris: Wer's findet,
dem gehört's)

Immer her mit den kleinen Trinkgeldern
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"Stimmt so“ 
– Gedanken zum Titel
Bei "Stimmt so“ denke ich an Trinkgeld, zumal ich als ehema-
lige Taxifahrerin weiß, dass diese zwei Worte Licht ins Dunkel
eines grauen Morgens bringen können. Vor allem an solchen
Tagen, wenn frau sich früh am Morgen, begleitet von Kälte
und Dunkelheit, aus dem ach so warmen und gemütlichen
Bett gequält hat, um sich pünktlich um sechs Uhr am nächst-
gelegenen Halteplatz in Stellung zu bringen. 
Und dann stehen sie da, Mensch und Maschine, dem Dasein
brutal und schonungslos ausgeliefert, aber nix passiert. Der
innere, ökologisch versierte Schweinehund hindert eine
daran, den Motor, sprich: die Heizung anzuwerfen – und so
steht frau dann gerne mal eine oder eher zwei endlos lange
Stunden, mal leise, mal laut vor sich hin fluchend, bis dann
endlich der erlösende Auftrag kommt. 
Frau vergisst, dass sich das frühe Aufstehen mal wieder nicht
wirklich gelohnt hat und braust los, der nächsten Fahrt und
damit hoffentlich auch dem nächsten Trinkgeld entgegen,
dass frau jetzt umso dringender benötigt, da die letzten bei-
den Stunden mit 0,0 € zu Buche schlagen. 
Diese Erinnerung hat sich dermaßen auf meiner „Festplatte“
eingebrannt, dass ich heutzutage mit Trinkgeld in der Regel
nicht kleinlich bin und das, obwohl einige meiner Freunde
vermuten, dass es in meinem Stammbaum ein schottische
Linie geben muss.
Und das lässt mich zu einem anderen, beliebten "Stimmt so"-
Klassiker kommen, nämlich dem an der Wurst- oder Käse-

45
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theke. Frischgeschlüpfte Mitarbeitende der Lebensmittel-
branche, die noch nicht dieses (im Grunde sehr erstaunliche)
Gespür (der Erfahrenen) entwickelt haben, wie viele Schei-
ben von welcher Wurst oder welchem Käse wie viel wiegen,
mühen sich, präzise hin und her zu wiegen, um möglichen
Protest von Seiten der Kundschaft erst gar nicht aufkommen
zu lassen. Zumal die Vorgesetzten aus dem Augenwinkel be-
obachten, wie sich der Nachwuchs in der Praxis denn schlägt.
In einem solchen Moment geht mir, meist mit einem Anflug
von Lächeln in den Mundwinkeln, ein „Stimmt so“ geradezu
gönnerhaft von der Zunge. Habe ich doch in meinem frühe-
ren Leben schon definitiv zu viel Zeit mit überflüssigen Ge-
danken verbracht wie zum Beispiel „Ist das jetzt kleinkariert,
wenn ich auf exakte Messung bestehe, oder ist es nicht viel
mehr mein gutes Recht, um nicht zu sagen: meine Pflicht,
auf korrekte Messung zu bestehen, um mich nicht von den
Machenschaften der Lebensmittelindustrie manipulieren zu
lassen?“  
Ach, das ist der Moment, in dem das Älterwerden werden
Spaß macht, denn heute kommen mir solche Gedanken erst
gar nicht mehr. Wenn das Altersgelassenheit ist, darf es ruhig
ein bisschen mehr sein, denn ich kann mich noch ganz gut
an meine "Sturm-und-Drang-Zeit" erinnern, als "Verschwö-
rungen“ zu wittern noch zum Tagesgeschäft gehörte, und
quasi von einem erwartet wurde, alles kritisch zu hinterfra-
gen, um sich nicht vereinnahmen zu lassen, von wem auch
immer.
Puh, über was frau und man sich so alles aufregen konnte.
Heute dagegen lasse ich auch gern mal Fünfe gerade sein
und denk mir stattdessen ein beherztes und unaufgeregtes
„Stimmt so“ und das stimmt dann auch so… (nicht nur beim
Einkaufen).
pet

Stimmt so - Gedanken zum Titel
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"Stimmt (schon) so" 

oder 

"Die Diktatur der Nachlässigkeit"
Wieder so ein weitläufig gefasstes Titelthema – es ist nicht
so, dass wir uns in der Heftredaktion die Dinge allzu leicht
machen würden…
Dabei ist es sicherlich naheliegend, bei den Worten "stimmt
so" an Trinkgelder oder zwar eher vage, aber doch großzü-
gige Bemessungen und Zuwendungen von allem Möglichen
zu denken - und daraus dann griffige Artikel zu formulieren. 
Bedauerlicherweise gelang mir das nicht, denn bei allem
Nachsinnen über den potentiellen Inhalt eines entsprechend
dynamotauglichen Textes für das Heft kam ich nicht umhin,
immer auch das Wörtchen "schon" dabei mitzudenken, also:
"stimmt schon so"…
Stimmt schon so: Das Credo einer mittelmäßigen, ehrgeizlo-
sen Gesellschaft, die es mit den Dingen nicht ganz so genau
nimmt. Die, aus eigener Bequemlichkeit, ihre ungerechtfer-
tigte Nachlässigkeit gerne als Freizügigkeit und Toleranz be-
zeichnet oder Großzügigkeit mit Gönnerhaftigkeit
verwechselt.
Da werden Qualitätsstandards unterlaufen, Regeln umgan-
gen, an Material gespart, zu eigenen Gunsten gerundet und
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gerechnet – aus Ungeduld, aus Geiz, aus Unlust, aus einem
Mangel an Motivation und Solidarität. Weil es bestenfalls kei-
ner merkt. Weil es nicht kontrolliert wird. Weil es sonst an-
gemessen viel kostet. Weil man es nicht sieht und es erstmal
ja auch so funktioniert.
Vorausschauende Fürsorge ist unsere Sache nicht.
Man kann die Dinge, die man tun muss, gut machen – oder
eben nur so lala.
So lala scheint gängiger zu sein – stimmt schon so.
(Passend dazu das, was ich bewusst euphemistisch als "Nord-
hessische Handwerkskunst" bezeichne: Komm, das machen
wir lieber selbst! Und meistens ist das dann aus nur unzurei-
chend vorhandenem, billigem Material unzureichend zusam-
mengeschustert, wobei in der Endausfertigung immer
irgendwo mehr oder minder belanglose Teile fehlen. Vermie-
ter machen das gerne. Ein Keller ist schließlich kein OP-Saal.)
Und doch: Auch ich mache mir dieses "stimmt schon so" zu
Eigen – und das genau hier:
Ich habe angedeutet, was ich meine, ohne es wirklich inhalt-
lich auszuführen und zu belegen, und denke:
Wer Verstand hat, für den stimmt das schon so…

(heiss)

Stimmt (schon) so
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Mehr singen
und tanzen

Zeitgenössische Tanzkunst und Probenarbeit hautnah erle-
ben, das können Fans des modernen Tanzes einmal im
Monat beim offenen Training der Tanztheatertruppe des
Staatstheaters – live und ungeschminkt – entweder im Studio
der Oper oder im Theaterwerkstätten- und Probenzentrum
Am Osterholz (TuP).
Als ich eintreffe, hat das Training schon begonnen, auf einer
Stuhlreihe für Besucher schauen etwa ein Dutzend Leute ge-
bannt zu. Nach einer Aufwärmphase, in der die etwa fünf-
zehn Tänzer und Tänzerinnen sich frei im Raum bewegen
dürfen, übernimmt der Tanztrainer das Kommando. Auf Eng-
lisch gibt der Tänzer Luca Ghedini, der heute (ausnahms-
weise) die Probe leitet, lässig seine Anweisungen, wobei er
selbst unermüdlich vortanzt und zählt. 
Das schweißtreibende Training mit den kompliziertesten
Choreografien und dem Einstudieren von Bewegungsabläu-
fen wie Sprüngen, Drehungen, Hand-, Fuß-, Arm-, Bein- und
Hüft-Wendungen (mir fehlen da einfach die speziellen Be-
griffe ...), alles im Takt und zur Musik passend, erledigt das

Emsemble fast mühelos Nur ganz am Ende ächzt der eine
oder die andere mal ein wenig oder legt eine Trinkpause ein.
Schwer beeindruckt von dieser Leichtigkeit ist es mir allein
ein einziges Rätsel, wie die Tanzenden sich das alles, nach
einer einzigen Vorführung, überhaupt nur merken, ge-
schweige denn so geschmeidig und scheinbar schwerelos
nachtanzen können.

sib

Da die Zahl der Zuschauer*innen begrenzt ist, wird unter
0561/1094-125 um Anmeldung gebeten. Die nächsten Ter-
mine sind: Samstag, 2. März, von 10.45 bis 11.45 Uhr (im
TuP) und am Samstag, den 6. April, von 10.15 bis 11.45 Uhr. 

www.staatstheater-kassel.de/programm/a-z/tanztheater-of-
fenes-training

Bringdienst Tel. 05606 - 5616945
34317 Habichtswald - Dörnberg - Ehlener Straße 14

Fax: 05606 - 5616946
www. getraenkemarkt-kassel.de  -  info@getraenkemarkt-kassel.de

GM-Habichtswald
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Aktuelle Informationen: 
www.queerfilm-kassel.de      
www.facebook.com/qfkassel

Film-Termine
20.03.2019 – 18:30 – The 34th
17.04.2019 – 18:30 – Mario
15.05.2019 – 18:30 – Game Girls
19.06.2019 – 18:30 – The Kids Are All Right

QueerfilmKassel
Dass queere Lebenswelten ihren Platz in der Ge-
sellschaft erkämpft haben, dafür sind seit jeher
auch Kunst und Kultur maßgeblich mitverantwort-
lich. Kultur bietet Menschen die Möglichkeit, sich
für kurze Zeit in verschiedensten Lebenswelten zu
bewegen, sie kann Denkanstöße liefern und un-
glaubliche Gefühle auslösen.
Queerfilm Kassel möchte diese Energie ausschöp-
fen. Jeden dritten Mittwoch im Monat zeigt die
Gruppe einen Film, der queere Inhalte themati-
siert.
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Mario
Auf dem Weg zur 
Frauen* Bolz WM 
zeigen wir in Kooperation 
mit dem Queerfilmfest
am 17.04.19 um 18:30 Uhr 
den Schweizer Film 
Mario im kleinen Bali.
Inhalt:
„Die Titelfigur Mario Lüthi (Max Hubacher) wohnt
mit den Eltern Daniel (Jürg Plüss) und Evelyn (Doro
Müggler) in der Nähe von Bern. Der junge Mann
ist als Spieler in der U21-Mannschaft der BSC
Young Boys aktiv und gilt als Nachwuchshoffnung.
Seine Chancen, bald in die erste Mannschaft auf-
zusteigen, stehen gut; der Spielerberater Peter
Gehrling (Andreas Matti) soll ihm dabei helfen,
sein Ziel zu erreichen. Der aus Hannover kom-
mende Leon Saldo (Aaron Altaras), der eines Tages
zu Marios Team hinzustößt, droht zunächst ein
Konkurrent für Mario zu werden – rasch zeigt sich
allerdings, dass die beiden auf dem Spielfeld opti-
mal miteinander harmonieren.
Auf Anordnung des Trainers Roger Maillard (Joris
Gratwohl) beziehen Mario und Leon eine Spieler-

WG in der Stadt – und verlieben sich ineinander.
Es dauert nicht lange, bis innerhalb der Mann-
schaft Gerüchte umgehen, weshalb Mario und
Leon ihre Gefühle füreinander gänzlich verbergen
müssen. Um seinen weiteren Karriereweg nicht zu
gefährden, gibt Mario seine beste Freundin Jenny
(Jessy Moravec) in der Öffentlichkeit als Alibi-Le-
bensgefährtin aus. Leon ist indes nicht bereit, sich
zu verstellen.“ (PRO FUN MEDIA Filmverleih)
Ein Film von Marcel Gisler. Mit Max Hubacher,
Aaron Altaras, Jessy Moravec, Jürg Plüss, Doro
Müggler und Andreas Matti
Schweiz 2018 - OmU: Deutsch, Schweizer-
deutsch - 119 Minuten
17.04.2019 – 18:30 Uhr – Kleines Bali
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Ich will Erdbeereis essen, 
so viel wie ich kann.
Durch Pfützen springen, singen,
laut schreien und dann
Auf den Spielplatz gehen und
schaukeln solang'
Bis der Mond aufgeht und ich die
Sterne sehen kann.

("Immer muss ich alles sollen"
Gisbert zu Knyphausen)

Berufswunsch: Superheldin -
Über neue Mädchenbücher

Als Kind war ich mehr als felsenfest davon überzeugt, dass
Wickie ein Mädchen ist. Einziger Anhaltspunkt für diese
meine Ansicht war eine Liedzeile des Titelsongs, die sich für
mich so anhörte: "Sie fässt das Segel an!". Ein klassischer
"Verhörer", den ich aber erst kürzlich bemerkte. Richtig heißt
es nämlich: "Zieht fest das Segel an!" 
Ich gebe zu: Ich war enttäuscht. Die Heldin meiner Kindheit
– doch bloß wieder ein Junge! Klar gibt es bei "Wickie" auch
ein Mädchen, Ylvi, doch die erlebt kaum etwas und mit den
wilden Wikingern verreisen tut sie auch nur ein einziges Mal
(soweit ich mich erinnere).
Egal, ich identifizierte mich mit Wickie, und das war das
ganze Geheimnis!
Wie wichtig das mit den weiblichen Idolen ist, bemerke ich
an Einträgen in den Freundschaftsbüchern der Töchter. Bei
der einen schreibt eine Freundin zum Beispiel "Berufs-
wunsch: Bundeskanzlerin", bei der anderen fand ich - in der
gleichen Rubrik - den Eintrag "Superheldin". Ich behaupte,
ersteres wäre kaum einem Mädchen zur Kohl-Ära in den Sinn
gekommen. Von politischen Bewertungen (na klar) abgese-
hen: Eine deutliche Verbesserung!
Schlaglichtartig und völlig subjektiv den Mädchenliteratur-
markt betrachtend, ragen drei Figuren heraus: 
Die erste, mein persönliches Negativbeispiel, gleich am An-
fang:
"Conni, Conni, meine Freundin Conni", quäkt es zum Glück
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Buchrezension
immer seltener aus dem Kinderzimmer (was ist eigentlich
das Gegenteil von "Balsam für meine Ohren"?). Denn Conni
hat nur minimale Probleme, die sie flugs und stets mithilfe
ihrer Erzeuger löst; mühelos kommt sie in die Zeitung, ge-
winnt Wettbewerbe, gähn, etc. pp. Im Grund jedoch stink-
langweilig und abenteuerarm verläuft ihr Leben. Nur in
einem Buch bricht sie sich zur Strafe für Ungehorsam mal das
Bein – weil sie ihre Hochbettrutsche mit Wasser und Seife
schneller machen wollte. Sagt selbst, ist das unrealistisch
oder ist das unrealistisch? Sogar ihre Frisur (rote Schleife im
Haar) ist immer dieselbe!
Das Problem könnte sein, dass es sich um Ratgeberliteratur
handelt ... Ich traf schon Eltern, die vor einem Umzug zum
Beispiel "Connie zieht um" vorlasen und meinten, nun sei
ihrem dreijährigen Sohn alles erklärt.
Ganz anders Millie! Das sind urkomische Bücher zum Vorle-
sen von Dagmar Chidolue, mit Bildern von Gitte Spee verse-
hen. Millie bereist die ganze Welt, meistens mit ihren Eltern
und ihrer kleinen Schwester Trudel und erlebt handfeste
Abenteuer. So geht sie in der Moskauer U-Bahn verloren,
klaut einen Salzstreuer in New York (und als sie diesen zu-
rückbringen soll, gleich noch den passenden Pfefferstreuer
dazu) oder beschmiert auf dem Eiffelturm absichtlich etliche
Passanten mit einem roten Riesenlolli. Ständig hat sie ver-
rückte Ideen, ist keineswegs angepasst oder gar brav, weiß
sich aber auch in Notsituationen zu helfen.
Während Millie meistens verreist ("Millie in Paris", "Millie in
London", "Millie in Afrika" usw. usf.), sind die Bücher mit Ti-
telheldin Dunne (für Erstleser*innen) eine Fortsetzungsge-
schichte. Bisher sind sechs Bücher der schwedischen Autorin
Rose Lagercrantz (bestens illustriert von Eva Eriksson) er-
schienen. Dunne geht in die Grundschule und alle Bücher
handeln davon, dass ihre beste Freundin Ella Frida, die seit



dem ersten Band weggezogen ist, und sie sich irgendwie wie-
dersehen wollen. Manchmal hilft der Zufall nach, meistens
müssen sie die Erwachsenen überzeugen oder überlisten,
dass sie sich unbedingt treffen wollen.
Im zuletzt erschienenen sechsten Band (Ende 2018) zum Bei-
spiel hat Dunne einen Geistesblitz: Sie wird ihre Freundin in
Norrköping überraschend besuchen und deren schönstes
Geburtstagsgeschenk sein. Doch - anders als bei Conni, die
nur mit öde-banalen Widrigkeiten zu tun hat - gibt es bei
Dunne wie immer jede Menge Hindernisse. Zum Beispiel
muss sie, achtjährig, allein mehrere Stunden mit dem Zug
fahren. Als sie am fremden Bahnhof ankommt, holt die Mut-
ter von Ella Frida sie nicht wie verabredet ab, und zu allem
Überfluss wird ihr auch noch von zwei Jugendlichen das
Handy geklaut. Am Schluss gibt es kein Happy End, jedenfalls
nicht das erwartete. Das ist dermaßen spannend erzählt,
dass ich eine Erwachsene kenne, die heimlich weiterlas, weil
sie einfach nicht anders konnte. 
Mehr solche Heldinnen des Alltags wünsche ich mir, denn
den Mutigen gehört die Welt! 

sib

Rose Lagercrantz, Eva Eriksson: Glücklich ist, wer Dunne
kriegt. Moritz Verlag 2018

Dagmar Chidolue, Gitte Spee:
Millie in Paris, Fischer Verlag, 2011 
(das neueste Buch "Millie in Amster-

dam" erschien 2018)
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Body & Soul  – 

Sunny Dancers 
Es ist Montag. Ich gehe schnell von der Schule nach Hause,
tausche meine Schultasche gegen meine Sportsachen aus
und mache mich wieder auf den Weg in Richtung Haupt-
bahnhof. Die Bahn ist feierabendverkehrvoll und das ist ner-
vig. Aber ich freue mich, denn montags um 18:30 Uhr gehe
ich immer zu Body & Soul zu den Sunny
Dancers – eine Tanzgruppe für Men-
schen, die mit dem Down-Syndrom
leben, und die von Pete Ezedunor, dem
Inhaber der Tanzschule, trainiert werden.

Ich lebe nicht mit dem Down-Syndrom, betreue aber seit ein
paar Monaten eine Teilnehmerin beim Dynamo Mädchen-
fußball, die damit lebt. Bevor ich damit anfing, hatte ich auf-
grund meiner Umgebung und irreführender Internetquellen
ziemlichen Respekt vor Leuten, die mit Menschen mit Down-
Syndrom zusammenarbeiten, weswegen ich dachte, ich
müsse so viel wie möglich darüber lernen, um bloß keine
Fehler zu machen. Also fragte ich Pete, ob ich ihm ein paar
Fragen dazu stellen könnte und er lud mich stattdessen direkt
zum Training ein. Ich ging mit vielen unbeantworteten Fragen
zum ersten Training, aber nach den ersten zehn Minuten
hatte ich eigentlich keine mehr. Alle Internetquellen, die ich
zuvor gelesen hatte, hatten ihre Relevanz verloren, was mich
umso mehr dazu bewegte, mich verstärkt dafür einsetzen zu
wollen, dass Menschen, die mit dem Down-Syndrom leben,
nicht als krank, dumm, schwierig oder nicht lernfähig be-
zeichnet oder angesehen werden. 
In der Tanzschule angekommen begrüßt
mich freundlich Isabell, die mit Pete die
Schule leitet. Auf dem Weg zur Um-
kleide sehe ich schon die Sunny Dancers
mit ihren Eltern, Erziehungsberechtig-
ten oder einfach nur unter Freunden,
darauf wartend, dass das vorherige Trai-
ning vorbei ist und ihr Training endlich
anfängt. Wir begrüßen uns, reden ein
bisschen und dann können wir auch schon in den Saal. Im
Saal nimmt Pete sich die Zeit, um jeden der zehn bis 15 Tän-
zer*innen zu begrüßen, alle zu fragen, wie es ihnen geht, ein
paar Scherze hier und da zu machen und CDs für die Solos
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am Ende des Trainings einzusammeln. Dann beginnt er mit
dem Aufwärmen. Hat er etwas Besonderes geplant hat, ab-
solviert Pete nur rasch ein kleines Aufwärmprogramm; ist
genug Zeit, läuft das Aufwärmen so, dass alle Tänzer*innen
nacheinander eine Übung zur Musik vormachen, bis Jede*r
einmal dran war. Dabei lachen wir immer ziemlich viel. Da-
nach geht es weiter mit einer Choreographie von Pete, die
wir Schritt für Schritt lernen und einüben. Jede Woche ist das
eine andere Choreographie, was allen – Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen in der Gruppe – viel Spaß bringt, aber
auch herausfordernd und anstrengend sein kann. Die letzten
zwanzig bis dreißig Minuten der Trainingszeit sind dann für
"Solos" freigehalten. Die Tänzer*innen bringen entweder
selbst Musik mit oder lassen sich von Pete ein Lied vorspie-
len, zu dem Jede*r dann entweder allein oder in einer klei-
nen Gruppe freestyle vortanzt. Die Musikrichtungen und
Tanzstile sind dabei egal, von Schlager über Deutschpop bis
hin zu Rap-Songs – ob Standardtanz, Contemporary, Hip-Hop
oder Nicht-in-Schubladen-Steckbares: Hauptsache, alle tan-
zen. Kurz vor Ende des Trainings wird auch die gemeinsame
Choreographie noch ein paar Mal durchgetanzt und danach
verabschieden sich alle voneinander und von Pete, gehen
sich umziehen und nach Hause. Manche machen anschlie-
ßend auch noch Thai Bo. 
Ich jedenfalls gehe danach immer mit einem ziemlich gutem
Gefühl nach Hause: Der Rückweg mit der Bahn wird durch
die Erinnerungen an die schönen und lustigen Momente des
Trainings, die mich von der vollen Bahn ablenken, weniger
nervig und ich freue mich schon darauf, am nächsten Montag
wieder bei den Sunny Dancers sein zu können.
(Lee Landefeld)

Sunny Dancers



DBUK 
– Songs One Through Sixteen 
(DoLP+MP3, DoCD, MP3) - Glitterhouse Records

Plattensport
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DBUK – Songs One Through Sixteen 
(DoLP+MP3, DoCD, MP3) - Glitterhouse Records

Amerikanische Musiker, noch dazu, wenn sie sich – im
weitesten Sinne – im Felde von Country, Alternative
Country oder Singer-Songwriter-Tum tummeln, gelten
(zumeist nicht zu Unrecht) als eher humorbefreit und
unfähig, das Florett der feinen Ironie zu fechten.
Das Quartett aus Denver/Colorado, als "Denver Bron-
cos UK" einst den Untiefen des legendären Slim
Cessna’s Auto Club, der Hauptband der vier Akteure,
entsprungen und inzwischen (aufgrund drohender
Rechtshändel) in die Kurzform "DBUK" umbenannt,
schickt sich mit diesem Doppel-Album an, dieses Vor-
urteil zur Gänze zu widerlegen. Soviel Fein- und Hinter-
sinnigkeit, eingebettet in ein teils bedrohlich wirkendes,
immer jedoch atmosphärisch dichtes Semi-Akustik-Set-
ting à la früher Bonnie Prince Billy, gepaart mit großer
(psycho-) analytischer Schärfe, sucht man nahezu welt-
weit und auch dort, wo man es vermuten könnte (in
England), vergebens.
Mit den Mitteln und Mythen des "Wilden Westens"
spielend, wird dem "weißen Amerika" und dessen Ge-
schichtsschreibung die Maske so perfekt vom Gesicht
gerissen, dass auch der Trump-Anhänger aus den Klein-
städten des bible-belts zu spät bemerkt, welch böser
und entlarvender Schabernack da mit den amerikani-
schen Gründungsmythen getrieben wird, lange nach-
dem er diesen noch begeistert beklatscht hat.

Ulf Kubanke hat es auf Laut.de sehr schön auf den
Punkt gebracht: "Willkommen im Colorado von DBUK,
einem Ort, an dem niemals ein Sonnenstrahl erscheint,
das Firmament verzweifelt wolkenverhangen bleibt
und hinter nächtlichen Schatten die Fratze des Unter-
gangs lauert. Mit diebischer Freude bürstet die Band
um Sänger und Texter Munly Munly alles gegen den
Strich, was man je über den glorreichen Westen zu wis-
sen glaubte. Ihre intimen, bittersüßen Lieder bilden den
untoten Albtraum eines jeden aufrechten Republika-
ners. Jede Träne, die Männer hier vergießen, hämmert
einen Sargnagel in das geschichtsklitternde Lügenge-
bäude, auf dem Männer der Sorte Trump, Reagan,
Nixon ihre Ideologie gründen. Heraus kommt unwider-
stehliche Gothic Americana, Totengräber-Folk und Kno-
chenlutscher-Country voller Liebe für die Verlorenen.

Mit Cello, Waschbrett, Banjo und
einem Haufen betörender Melodien
dekonstruieren DBUK jede Legende
und schenken dem alten wie neuen
Wilden Westen dadurch einen Hau-
fen tiefer, empathischer Gefühle.
Dabei achten sie darauf, dass jede
Weinerlichkeit außen vor bleibt. Kurz
vor dem Grenzübertritt gen Rührse-
ligkeit kommt meist die Wendung
gen Schauergeschichte."
Ein ganz feines, seltsames und selt-
sam berührendes Stück Musik, un-
eingeschränkt zu empfehlen. (lrm)

Plattensport
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Leipziger Straße 407, 34123 Kassel
info@kulturfabrik-kassel.de & www.kulturfabrik-kassel.de

Tel. 0561-572542

zu Gast in der 
Ersatzspielstätte 

im Kupferhammer@Panoptikum
Aktuelle Infos zum SALZMANN-FORUM: 

http://rettetsalzmann.wordpress.com

Interkulturelles Musikprojekt 
„Salonmusik aus dem Sandershaus“
Kostenloses Angebot für alle Musiker*innen.
Jeden Montag ganzjährig | 17.30 – 19.30 Uhr
Ort: Sandershaus, Sandershäuser Str. 79, 34123 Kassel

Mike Spike Froidl – A Tribute to Fluxus 
Beuys/Grass | Film | Malerei | Performance | Lesung
Fr 01.03. und Sa 02.03. | jeweils 19 Uhr

Jam Jam „Winter ade-Session“
Fr 08.03. | 20 Uhr
Nächste Termine: Fr 05.04. | Fr 17.05.

Pop im Doppelkonzert
TATA 2000 | CASIO RAKETE
Sa 09.03. | 20 Uhr

Klaus der Geiger & Marius Peters 
Ein Abend mit politischen Liedern
Fr 15.03. | 20 Uhr

B-Netz Kulturwoche
Sa 23. – Sa 30.03.
Im Rahmen der Kulturwoche Bettenhausen präsentiert die
Kulturfabrik Salzmann: Salonmusik „spezial“ – Musik von Ori-
ent bis Okzident
Mo 17.30 Uhr im Sandershaus

68. Slamrock Poetry Slam mit Felix Römer
Sa 30.03. | 20 Uhr

Didgeridoo-Workshop
Fr 05.04. | 17 – 19 Uhr

Trommel-Workshop (westafrikanisch)
Fr 05.04. | 19 – 20.30 Uhr

FACTORY MUSIC CLUB mit Bernd Kuchinke
Fr 12.04. | 21 Uhr

Analogue Birds (D)
Sa 20.4. | 20 Uhr

Der phantastische Trashfilm – 14. Festival
Fr 03. 05. und Sa 04.05. | jeweils 19 Uhr
Ort: Kulturhaus Dock 4, Studiobühne Deck 1

69. Slamrock Poetry Slam mit Felix Römer
Sa 25.05. | 20 Uhr

Ein Tag für die Literatur 
„Lesen für Bier“ spielt „Stadt Land Fluss“ 
So 26.05. | 18 Uhr

(Änderungen vorbehalten) 
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Sonderausstellung über den Sport 
und die Integration im Museum Friedland
Sport in Form einer Ausstellung ist immer eine etwas zwie-
spältige Angelegenheit. Während auf der einen Seite der Reiz
des Themas hinsichtlich seiner Emotionalisierung und allge-
mein positiven Besetzung auf der Hand liegt, ist doch auch
sofort zu konstatieren: Sport wird lieber selbst erlebt, als in
einer Ausstellung etwas über das Erleben des Sports zu er-
fahren. Die Ausstellung ist im schlechtesten Falle also eine
störende Ebene zwischen dem Besucher und dem, was den
eigentlichen Reiz des Ganzen ausmacht.

Nach dieser Reflexion über die Möglichkeiten und Grenzen
einer Ausstellung an sich wird aber auch schnell klar: der Reiz
des Sports liegt nicht nur im Spiel selbst, sondern auch im
Reden im und über den Sport, in seiner reichen Kulturge-
schichte und auch in den vielen sozialen Prozessen, die ein-
fach geschehen, wenn eine Gruppe Menschen miteinander
spielt. Also: Sport ist nicht nur Sport. Und dies ist der Punkt,
an dem sich der Sport und das Museum Friedland begegnen.
Im Kontext der Arbeitsfelder Abschied – Ankunft – Neube-

"…entscheidend 
ist auf dem Platz!"
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ginn ist der Sport in seiner sozialen Funktion für das Museum
Friedland ein Thema des Neubeginns. Dies ist kein neuer Ge-
danke, sondern auch politisch seit Jahrzehnten ein identifi-
ziertes Arbeitsfeld sozialer und integrativer Maßnahmen und
Projekte. Uns am Museum Friedland interessierte im Vorfeld
der Sonderausstellung "…entscheidend ist auf dem Platz!",
inwiefern das integrative Versprechen durch den Sport über-
haupt eingehalten werden kann. 

Ist das Zusammensein der Menschen im Spiel nicht nur
eine durch die Form konstruierte Situation oder kann dies
auch nachhaltig für das Leben außerhalb des Sportes sein?
Kann der Sport überhaupt grundlegende kulturelle Unter-
schiede kompensieren und für Einzelne Brücken zueinander
schlagen? Lösen sich Probleme im Sport, die gesellschaft-
lich ungelöst sind? Gelingt Integration durch Sport ganz au-
tomatisch?
"…entscheidend ist auf dem Platz" ist der Gedanke, der der
Sonderausstellung des Museums Friedland zugrunde liegt.
Der Titel geht auf einen bekannten Ausspruch des Fußbal-
lers und Trainers Adi Preißler zurück und diente uns in sei-
ner Kürze und Klarheit als Leitprinzip in der Entwicklung der
Ausstellung. Bei allen Konzepten und Projekten, Maßnah-

men und Diskussionen ist
entscheidend, was im di-
rekten Kontakt der Men-
schen zueinander
tatsächlich geschieht. 

Die Sonderausstellung
wird noch bis zum
31.07.2019 im Museum
Friedland zu sehen sein.
Bahnhofstraße 2 –
37133 Friedland - Öff-
nungszeiten: Mittwoch
bis Sonntag 10:00–
18:00 Uhr
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Auch die taktische Auslegung des Handballs wirkt für Außenste-
hende oft relativ statisch. Natürlich sind Unterschiede zwischen of-
fensiver und defensiver Taktik zu erkennen, trotzdem findet das
Spiel in der Hauptsache an den jeweiligen Kreisen statt, wo die an-
greifende Mannschaft durch diverse Finessen die Abwehr des Geg-
ners zu durchbrechen und möglichst ein Tor zu erzielen versucht.
Um auch hier den Vergleich mit dem Fußball zu bemühen: Dort
findet das Spiel mehr oder weniger auf dem ganzen Spielfeld statt
und eben nicht nur vor den jeweiligen Strafräumen, dadurch wirkt
es insgesamt dynamischer. 
Mein Bestreben ist es hier jedoch nicht, eine Lanze für den Fußball
zu brechen. Natürlich interessiere ich mich für Fußball mehr als für
Handball, aber ich fand diese Handball-WM wirklich sehr interes-
sant und habe gerne dabei zugesehen. Was mir sehr gut gefiel, war
z.B. auch, dass die Spieler nicht so aufgetakelte Models in Sport-
klamotten sind. Da sind noch echte Typen dabei, die mir grund-
sätzlich sympathischer sind als viele Fußballprofis. Auch ziehe ich
meinen Hut vor dem "Arbeitspensum" eines Handballers. Das
sollte man mal von einem Toni Kroos oder so erwarten, dass er
mitten in der laufenden Saison zwischen Spanischer Liga und
Champions-League mal eben zwei Wochen lang eine WM spielen
soll, bei der er alle zwei Tage auf dem Platz steht und insgesamt
acht Spiele absolviert. Und danach nur drei Tage Pause hat, um
dann weiter in der spanischen Liga zu spielen. Jeder Fußballer
würde vermutlich streiken… Für Handballer ist das Alltag und die-
ser Sport ist sicher nicht weniger anstrengend als Fußball. 
Mich persönlich würde es freuen, wenn der Handball mehr in den
Mittelpunkt des Interesses rücken würde. Meiner Meinung nach
sollte man diesen Sport medienpräsenter und transparenter ma-
chen, vielleicht wäre schon ein Anfang, die Regeln deutlicher zu
erklären. Ich zumindest habe mir fest vorgenommen, demnächst
mal ein Spiel der MT Melsungen zu besuchen…
Das ist ja schließlich der einzige Club, der in unserer Region in einer
renommierten Sportart in der Bundesliga spielt! Davon kann man
in anderen Sportarten allerhöchstens träumen. 

(henning)

Das Wort zum Sport
Bei Erscheinen des vorliegenden Heftes ist die Handball-WM schon
wieder über einen Monat her. Was war das doch für ein Hype -
quasi die gesamte Nation war im Handballfieber und verfolgte die
Spiele des deutschen Teams, welches dann letztendlich doch etwas
unglücklich knapp an den Medaillenrängen vorbeigeschrammt ist.
Aber wer interessiert sich jetzt, gut einen Monat später, noch für
Handball? Vermutlich nicht sehr viel mehr Leute als vor dieser mit-
reißenden WM. 
Woran liegt es also, dass die Handballer in schöner Regelmäßigkeit
– bei einer WM, einer EM oder den Olympischen Spielen – solch
große Begeisterung hervorrufen können, sich dieses Interesse am
Handball aber nicht dauerhaft in den Alltag überträgt?
Eine Vermutung von mir wäre: Als die Handball-WM lief, hatte der
Fußball zumindest in Deutschland Winterpause: Keine Bundesliga,
keine Champions-League, kein Pokal. Vielleicht war der deutschen
Sportlerseele einfach so sehr nach Sport zumute, dass sie sich not-
gedrungen eben auch mit Handball abfinden konnte. Sobald das
Fußballgeschehen aber wieder losgeht, wird der getretene Ball
weitaus interessanter als der geworfene.
Darüber hinaus denke ich auch, dass die Regeln des Handballsports
für Laien (und ein solcher bin ich auch) teilweise nur schwer nach-
vollziehbar sind. Dass man nur eine gewisse Anzahl von Schritten
mit dem Ball machen darf, ohne ihn zu aufzutippen – geschenkt,
das versteht noch so ziemlich jeder. Dass man nicht durch den Kreis
laufen darf, ebenfalls. Aber zumindest mir war nicht klar: Wann
wird ein 7-Meter gepfiffen, wann ist was ein Stürmer- und wann
ein Abwehrfoul, wann gibt es eine gelbe Karte und wann zwei Mi-
nuten Zeitstrafe. Jeder Sechsjährige kann einem heutzutage ver-
mutlich erklären, wie die Abseitsregel im Fußball funktioniert, aber
wie das mit den Fouls oder Strafen beim Handball aussieht, dürften
eher weniger Menschen wissen.
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Vielseitigkeitsturnier
für Frauen* 

Die Vorfreude ist schon groß, denn am
9.3.2019 wird erneut das dynamische Viel-
seitigkeitsturnier stattfinden. 
Anmeldungen sind noch möglich!

Was ist ein Vielseitigkeitsturnier?
Nein, es hat nichts mit Reitsport zu tun. Im Sport-
kurs von Dynamo in der Gabelsberghalle (Samuel-
Beckett-Anlage) spielen wir jede Woche
donnerstags unterschiedliche Ballspiele und veran-
stalten seit einigen Jahren ein entsprechendes Tur-
nier, bei dem verschiedene Sportarten
nacheinander in Turnierform gespielt werden.
Neben Fußball, Volleyball und Hockey sind bisher

z.B. auch kleinere Spiele wie Brettball oder “Ei über
die Schnur” dabei gewesen. Kombiniert werden
diese Spiele mit Fungames wie Turtle, Blind Kick,
Topfschlagen, Bälle pusten uvm. ...
Bei diesem Turnier ist Mitmachen auf jedem Niveau
möglich. Trau dich und mach mit! Besonders wichtig
ist neben dem sportlichen Charakter auf jeden Fall
der Spaß! Es lohnt sich!
Wenn du also Lust auf Ballsportarten hast, 
dann komm am 

Samstag, den 9.3.2019 um 10 Uhr 
zu uns in die Halle der 

Heinrich-Schütz-Schule!
Anmeldung bitte an 
frauenbolzwm@dynamo-windrad.de

2019



S
P
O
R
T

83

Freitag, Sporthalle der Luisenschule
1,5 - 3 Jahre
1. Gruppe 15:30 - 16:30 Uhr
2. Gruppe 16:30 - 17:30 Uhr
3. Gruppe 17:30 - 18:30 Uhr
Übungsleiterin: Minka Dimitrova

Eltern - Kind - TurnenEltern - Kind - Turnen

Donnerstag, Sporthalle der Luisenschule
3 - 5 Jahre 16:00 - 17:00 Uhr
6 - 9 Jahre 17:00 - 18:00 Uhr
Übungsleiter: Nikolas

Freitag, Sporthalle der Heinrich Schütz Schule
3 - 5 Jahre 15:30 - 16:15 Uhr
ab 5 Jahre 16:15 - 17:00 Uhr
Übungsleiterin: Helena Lesmeister 

KKINDERSPORTINDERSPORT

Dynamo Windrad, 

Gutenbergstr. 9, 34127 Kassel

neue Telefonnummer

Tel: 0561 56033820

Badminton Kinder  & Jugendabtei lungBadminton Kinder  & Jugendabtei lung
Montag, Sporthalle Gabelsbergstraße

17:30 - 19:00 Uhr
Übungsleiter: Robert Böhm

Ganzjährig im Halbstundentakt mit dem  16 zum Auebad.

www.kassel-baeder.de
/ auebad

Toben, baden, planschen und spielen – im Freizeitbereich mit 

Wasserfall, Riesenrutsche, Strömungskanal und Kinderplansch-

becken ist der Spaß garantiert.

Raus aus dem Alltag, 
rein ins Vergnügen
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Dieses Angebot ist leider voll besetzt, 

wir können momentan 

keine neuen Leute aufnehmen
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Kinder- & JugendfreizeitfußballKinder- & Jugendfreizeitfußball

Kick it like Birgit // Mädchenfußball Kick it like Birgit // Mädchenfußball 

Basketbal lBasketbal l
Dienstag, Halle Friedrichgymnasium

20:00 - 21:30 Uhr
Übungsleiter: Rolf Koser

Mittwoch, Friedrich Wöhler Schule
5-7 Jahre
16:30 - 18:00 Uhr
Übungsleiter: Holger Jungnick & Jens Steuber

Berufsschulzentrum (Schillerstraße)
5 - 7 Jahre 
16:30 - 18:00 Uhr
Übungsleiter: Tom Zimmermann & Norbert Härtel

Hegelsbergschule
7 - 10 Jahre
16:30 - 18:00 Uhr
Übungsleiter: Tom Majewski & Niklas Teschauer

Mittwoch, Heinrich-Schütz-Schule
10 bis 14 Jahre
16.30 - 18:00 Uhr
Übungsleiter: Vera King

♀♀

nach den Osterferien 

findet das Training 
wieder auf den 

Waldauer Wiesen statt.

nach den Osterferien 

findet das Training 
wieder auf den 

Waldauer Wiesen statt.
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Dienstag, Waldauer Wiesen
18:30 - 20:00 Uhr

Auch hier kann jede Frau mit Lust auf Fußballtraining vorbeikommen.
Neben dem Training von Kondition und Technik wird auch ausgiebig ge-
bolzt. Wenig Vorerfahrung, am Wochenende beim anderen Verein, dy-
namische Stürmerin, Lust? Kommt vorbei. ALLE MACHEN MIT!

Frauen-Fußball-TrainingFrauen-Fußball-Training

Dienstag, Waldauer Wiesen
20:00 - 21:30 Uhr(Liga-Training 1. Mannschaft)
Übungsleiter: Jannick Müller

Mittwoch, Waldauer Wiesen
20:00 - 21:30 Uhr (2.Mannschaft & Freizeitkicker))
Übungsleiter: Dominik Baier & Kristian Menzel

Herrenfußbal lHerrenfußbal l

Donnerstag, Sporthalle Gabelsbergstraße
20:30 - 22:00 Uhr

Frauenhandball und andere Ballsportarten. Wenn du Lust hast, mit an-
deren Frauen zu kicken oder den Ball in den Korb oder aufs Tor zu wer-
fen, bring deine Lust mit und komm vorbei.

Frauenhandball &  . . .Frauenhandball &  . . .

♀♀

♀♀
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Montag, Sporthalle Gabelsbergstraße
20:30 - 22:00 Uhr
Übungsleiter: Timo Stockhardt

Dienstag, Heinrich-Schütz-Schule
20:00 - 22:00 Uhr

Vol leybal lVol leybal l

Donnerstag, Sporthalle Hegelsbergschule (Quellhofstr. 140)
19:00 - 20:30 Uhr
Holger Rüdiger (Tel: 0561 / 66943)

Mittwoch, Sporthalle Gabelsbergstraße
20:30 - 22:00 Uhr
Übungsleiter: Bünymin (Im Moment können wir 
keine neuen Teilnehmer aufnehmen.)

Badminton Freizeitabtei lungBadminton Freizeitabtei lung

Dienstag, Sporthalle Sensenstein  (Nieste)
20:30 - 22:00 Uhr

Sonntag, Sportkomplex Baunatal
16:30 - 19:00 Uhr

www.kassel-rollerderby.de

TischtennisTischtennis

Rol lerderbyRol lerderby

Montag, 1. Berufszentrum (Schillerstraße)
20:00 - 22:00 Uhr

Mittwoch, 1. Berufszentrum (Schillerstraße)
20:00 - 22:00 Uhr

Cracks haben wir genug... Wir wollen: DAS MITTELMASS  !
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Keep On MovingKeep On Moving
Montag, Sporthalle Heinrich-Schütz-Schule

20:00 - 21:00 Uhr
21:00 - 21:30 Uhr (Stretch & relax)
Übungsleiterin:  Vera King

Abwechslungsreiches Fitnessangebot auf Musik für Frauen. Bitte ein
Handtuch und Hanteln mitbringen ...

Mittwoch, Haus am Forstbachweg 16 c
10:30 - 12:00 Uhr

Lizenzierte Übungsleiterin:  Hava Dasdemir

Das Angebot richtet sich an Frauen, jung und alt.

Donnerstag, Sporthalle der Luisenschule
20:00 - 21:30  Uhr
Übungsleiterin: Andrea Boemke

Fitnessgymnast ikFitnessgymnast ik

Frauenf itnessgymnast ikFrauenf itnessgymnast ik

Fitness-Funktionsgymnast ikFitness-Funktionsgymnast ik
Dienstag, Heinrich-Schütz-Schule

17:00 - 18:30 Uhr 
Übungsleiterin: Viola Becker

♀♀

♀♀

♀♀

Freitag, Dojo (Heckerstraße 30c)
20:00 - 22:00 Uhr
Übungsleiterin: Sanne Veltum 

TransInterQueerLesBIsch&FriendsTransInterQueerLesBIsch&Friends
Kampfsport-GruppeKampfsport-Gruppe

Neu !!!

Donnerstag, Rythm 'n Stylez, Kurfürstenstr. 3
18:00 - 19:00 Uhr

Du magst Techno und Elektro. Du gehst am Wochenende tanzen
und danach tun Deine Beine weh. Du würdest gerne Sport machen, um
mehr Kraft und Ausdauer zu bekommen. Dann komm zu uns!
Bei uns geht es nicht um Perfektion oder Leistung. Wir haben Spaß
beim Abtanzen mit einfachen Choreos und freien, wilden Moves.
Hier kannst Du Dich richtig verausgaben und Dich fit machen für’s stun-
denlange Abtanzen am Wochenende. Aber auch für diejenigen, die
nicht zu den Clubgängern gehören, ist dieses spezielle Gymnastik-Ange-
bot etwas anderes.
Zieh Dir ruhig was Verrücktes an für noch mehr Spaß, 
wenn Dir danach ist.

Komm einfach vorbei, wir freuen uns auf Dich!

E lektro-GymElektro-Gym

Montag, Heinrich-Schütz-Schule (untere Sporthalle)
19:00 - 20:00 Uhr 
20.00 - 21.00 Uhr
Übungsleiterin: Birgit Kaiser & Meike Vogel

Wirbelsäulengymnast ikWirbelsäulengymnast ik

Montag Gemeindehaus der Dreifaltigkeitskirche, 
Eifelweg 34, Helleböhn

17:05 - 17:50 Uhr 
17.30 - 18:10 Uhr (jeden zweiten Montag im Monat)
Übungsleiterin: Uschi Mastmeyer

In diesem Kurs kräftigen und dehnen wir die Muskulatur mit und ohne
Hilfsmittel (Therabänder, Redondobälle, Stäbe). Es fließen Übungen aus
dem Faszientraining ein, ebenso wie Übungen zum Gleichgewicht und
zur Entspannung.
Ziel ist es die Beweglichkeit zu erhalten beziehungsweise zu verbessern,
das Gleichgewicht zu fördern, Rückschmerzen vorzubeugen und zu be-
seitigen und viel Spaß zu haben.

Wirbelsäulengymnast ik  f.  Senior innenWirbelsäulengymnast ik  f.  Senior innen

♀♀
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Montag, Heinrich-Schütz-Schule (obere Sporthalle) 
16:00 - 17:00 Uhr (für AnfängerInnen)
17:10 - 18:30 Uhr (für Fortgeschrittene)

Während der hessischen Schulferien finden die Kurse nicht statt, weil Ver-
eine in dieser Zeit die Sporthallen nicht nutzen dürfen. Die Kursgebühr
beträgt für ein ganzes Jahr 180,- €.  
(Das entspricht einem Monatsbeitrag von 15,- €)

Mittwoch, inBalance, Institut für Bewegungspädagogik 
(Kohlenstraße 20)
ab Mai in der Chasalla Fabrik, Sickingenstr. 10

16:30 - 17:45 Uhr (Fortgeschrittene)
18:00 - 19:00 Uhr (Fortgeschrittene Anfänger)

Bis auf eine vierwöchige Sommerpause werden die Kurse das ganze Jahr
hindurch angeboten. Die Kursgebühr beträgt für ein halbes Jahr 204,- €.
(Das entspricht einem Monatsbeitrag von 34,- €)

Eine kostenlose Probestunde ist nach Absprache mit der Kursleiterin
möglich. Versäumte Kursstunden können in allen Kursen gerne nachge-
holt werden. 

Leitung: Lea Brühl: 
Info: 05605-800778   oder   www.qigong-lea-brühl.de 

Qi GongQi Gong

Montag, Sporthalle der Friedrich-Wöhler-Schule
20:00 - 21:30 Uhr
Übungsleiter: Sven Spinnler

Mittwoch, Sporthalle der Friedrich-Wöhler-Schule
20:00 - 21:30 Uhr
Übungsleiter: Sven Spinnler

Caporeira RegionalCaporeira RegionalQIGONGQIGONG
DER VIER JAHRESZEITEN
Qigong (ausgesprochen: Tschi Gung) ist eine aus China stammende
ganzheitliche Selbstheilungs- und Entspannungsmethode, die sich
auf mehrere tausend Jahre Tradition und Erfahrung zurückführen
lässt. Qigong ist ein wichtiger Bestandteil der traditionellen chine-
sischen Medizin (TCM) und dient u.a. der Vorbeugung und Rehabi-
litation von Krankheiten.
Übersetzt bedeutet Qigong in etwa: die Pflege der Lebensenergie.
Der freie Fluss des Qi ist die Grundlage für unser körperliches und
seelisches Wohlbefinden.
„Qigong der Vier Jahreszeiten“ besteht aus einfachen und wirkungs-
vollen Bewegungs-Übungen. Es sind langsame, geschmeidige Be-
wegungen, die mit bewusster Atmung und der eigenen
Vorstellungskraft begleitet werden. 
Im Laufe der Jahrhunderte hat sich eine Vielzahl unterschiedlicher
Qigong-Formen entwickelt. In meinen Kursen wird überwiegend
das „Qigong der Vier Jahreszeiten“ nach Meister Zheng Yi und Katrin
Blumenberg vermittelt und geübt.
Qigong fördert und stärkt:
Körperwahrnehmung und Atmung
Immunsystem und Selbstheilungskräfte
Beweglichkeit, Kraft und Koordination
Konzentration und Aufmerksamkeit
Innere Ruhe und Ausgeglichenheit
Qigong macht wach, heiter und gelassen

Kursleitung:  Lea Brühl, Jahrgang 1964, Dipl. Tanzpädagogin mit
über 25-jähriger Unterrichtserfahrung ist ausgebildete Qigong-Leh-
rerin. (Ausgebildet und zertifiziert nach den Richtlinien des Deut-
schen Dachverband für Qigong und Taijiquan e.V.) Weitere
Angebote: Privatunterricht, Qi Akupressur, Qigong bei psychosoma-
tische Beschwerden,  "Stille Form" (im Sitzen).
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Bistro

RESTAURANT 
IM VORDEREN WESTEN

vegetarischeDAS
 2018

| ABWECHSLUNGSREICHES FRÜHSTÜCK
| LEICHTER MITTAGSTISCH – 
  AUCH ONLINE BESTELLBAR ZUR ABHOLUNG
| SPEZIALITÄTEN AUS HAUSEIGENER BACKSTUBE
| ABENDS AUSGEFALLENE VOR- UND HAUPTSPEISEN
| SONNTAGS BRUNCH 
| VIELE GERICHTE AUCH TO GO!

PESTALOZZISTRASSE 10, T +49 (0)561 474 532 72, WIR@BISTRO-HAHN.DE
www.bistro-hahn.de Bistro Hahn Kasself


